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Der Fremdenverkehr
und die Verkehrsbelriebe

Bei einer Verkehrstagung erstattete
Minister Wal d b r u n n e I' ein Referat,
in dem er insbesondere die Beziehungen
zwischen dem Fremdenverkehr und den
Verkehrsbetrieben hervorhob. Die starke
Zunahme im Fremdenverkehr hat be­
wirkt, sagte er, daß im vergangenen Som­
mer die Zahl der Sonderzüge um mehr
als 50 Prozent größer war als im Som­
mer 1952. Die Gruppenrei en auf den
Bunde bahnen sind in den letzten zwei
Jahren um mehr als 80 Prozent gestie­
gen. Für die bevorstehenden Weihnachts­
f'eiertage sind schon jetzt um 60 Prozent
mehr Sonderzüge angemeldet als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Solche Son­
derzüge führen wir aus fast allen Län­
dern des Westens nach Österreich. Auch
im Lande selber hat die Reisetätigkeit
sehr stark zugenommen. So hat die Or­
ganisation des Sozialtourism us in ganz
Osterreich einen Aufschwung genommen,
der über alle Erwartungen hinausgeht.
Die Bundesbahnen sind bemüht, durch
Schaffung einer Reihe neuer Verbindun­
gen, insbesonders von Expreßzügen,
Osterreich stärker und besser in das in­
ternationale Verkehrsnetz einzubauen.
Wichtig ferner ist, daß Bahn und Post
ihren intensiven Wiederaufbau und ihre

Modernisierung fortsetzen können. Seit
der letzten Verkehrstagung sind bedeu­
tende Fort chritte gemacht worden.
Neue Waggons, neue Triebwagenzüge,
neue Elektrolokomotiven. neue Kraft­
werke und neue elektrifizierte Strecken
ind dem Betrieb übergeben worden. Das
Budget für das Jahr 1954 macht es mög­
lich, alle diese Arbeiten in unverminder­
tem Tempo fortzusetzen. Mit den Bau­
arbeiten an den Großbahnhöfen wurde
bereits begonnen. Hand in Hand damit
geht das Bauprogramm für Reisezug­
wagen und Triebwagen. Eine größere
Zahl, darunter auch weitere Sportliege­
wagen und gepolsterte 3.-Klasse-Wagen,
wird im nächsten Jahre in Dienst ge­
stellt. Auch die Luftfahrt wird im kom­
menden Jahr bedeutende Fortschritte
machen. Die Beschränkungen und Ver­
hotc können im bisherigen Ausmaß von

den Alliierten picht aufrechterhalten
werden. Man muß uns die �öglichkeit
geben, auch von diesem Verkehrsmittel
Gebrauch zu machen. Abschließend kün­
digte der Verkehrsminister an, daß eine
Reihe neuer Seilbahnen im Bau ist, die
nach ihrer Inbetriebnahme viel dazu bei­
tragen werden, den Fremden auch unsere

schöne Bergwelt zugänglicher zu machen.

Cftachrichfen
AUS öSTERREICH

Eine Gruppe von Höhlenforschern und
Geologen aus Wien wird nach den Weih­
nachtsfeiertagen die Itrößte Wasserhöhle
Österreichs, da Hierlatzsystem bei Hall­
statt, durchforschen. Wegen der Ausdeh­
nung des Höhlensystems blieb bisher je­
der Versuch, die kilometertiefen Gänge
unter der Erde bis an das Ende zu durch­
streifen, erfolglos. Vor zwei Jahren war
eine Großexpedition durch plötzlich ein­
dringende Wassermassen in größte Ge­
fahr geraten. Diesmal werden die For­
scher kaum von Wasser bedroht werden,
da einerseits große Trockenheit herrscht,
anderseits entsprechende Vorkehrungen
für einen Abfluß eindringenden Wassers
I(etroffen wurden. Die Ausdehnung des
Hierlatz zwingt allerdings dazu, jede Ver­
bindung mit der Außenwelt aufzugeben.
Wie die Vogelwarte Neusiedler See

berichtet, erwartet das Gebiet des Neu­
siedler Sees für diesen Winter einen Re­
kordbesuch an �efiederten Winter�ästen.
Jetzt schonebefinden sich in diesem Ge­
biet 120.000 bis 150.000 Wildgänse. Drei
"'iertel dieses gewaltigen Bestandes ent­
fallen auf die Blaßgans. Die Wildgänse,
die im Oktober tagsüber das Marchfeld
und die Slowakei aufsuchten, um Nah­
rung zu finden, haben jetzt ihre Äsungs­
plätze in den Seewinkel und das an­

schließende ungarische Gebiet verlegt.
Außer den Wildgänsen ist heuer noch
eine ganze Reihe nordischer Vögel in
das Gebiet des Neusiedler Sees gekom­
men, unter anderen der Rauhfußbussard.

Nächst dem Bahnhof Melk brach kürz­
lich die Achse eines Tankwaggons. der
in einem aus 35 Wagen be tehenden Gü­
terzug in Richtung Amstetten rollte. Der
entgleiste Waggon riß drei nachfol­
gende Tankwagen mit sich, die in dem
Augenblick umstürzten, als sich der Zug
in einer Kurve befand. Die Ladung der
umgestürzten Tankwagen, etwa 45.000 k«
Heizöl, lief aus. 200 Meter des Ober­
baues wurden schwer beschädigt, zwei
Lichtmasten verbogen.
Die in Relchraming wohnhafte 56jäh­

rige Marie Pobenberger legte das Ge­
ständnis ab, daß sie am 10. Dezember
ihr sechs Ta«e altes Enkelkind ermor­

dete. Die Tat verübte sie im Einverständ­
nis mit ihrer Tochter, der 19jährigen Er­
nestine Pobenberzer, die das Kind in
Steyregg zur Welt gebracht hatte und
dann mit dem Säugling nach Reich­
ramme gefahren war. Als Motiv der Tat
wird angegeben, daß der Kindesvater ein
farbiger Soldat einer Besatzungsmacht
ist.
Die 47jährige Chefköchin des Kinder­

erholungsheimes Schloß Oberrain bei
Unken Maria Gruber, eine Schwester
des ehemaligen Außenministers, wurde
am vergangenen Sonntag früh tot in
ihrem Schlafzimmer aufgefunden. Da in
der Nacht vorher in diesem Raum eitre

Ungeziefervergasung vorgenommen wor­

den war und Maria Gruber bei geschlos­
senem Fenster geschlafen hatte, wird
angenommen, daß sie an Blausäurever­
giftung gestorben ist.
Der 76jährige Rentner Karl Kloibhofer

aus Krenstetten wurde Sonntag im
Kumpfmühlbach in Bubendorf tot auf­
�funden. Kloibhofer war am 9. ds. nac�
mittags vom Haus des Michelbauern ih
Bubendorf weggegangen, um sich nach
.Hause zu begeben und inf'olge der Dun­
kelheit und Alkoholisierung in den Bach
J{estürzt und ertrunken. Die Leiche war

seither im Wasser gelegen.
Ein mit einer Pistole bewaffneter Un­

bekannter drang in der Nacht zum Sonn­
tag im Gasthof "Zur Rose" in Lienz in
ein Zimmer ein, in dem die Marktfah­
rer Monz, Götsch und Pama Willmann
schliefen. Mit den Worten: ..Geld her
oder ich schieß euch alle über den Hau­
fen!" versuchte der Täter einen Raub­
überfall, doch g'elaI),g es den Männern,
dem Banditen die Pistole zu entreißen,
worauf er flüchtete. Als Täter wurde der
23jährige Bäckergehilfe Ignaz Lindner
aus Lienz verhaftet. Die Pistole war, wie
sich später herausstellte, nicht geladen.
Einen tlb�ewöhnlichen Versicherun�s­

betrull versuchte der Vertreter Karl Aust
aus Eisenerz, der bisher für ein Linzer
Versicherungsbüro auf Provisionsbasis
arbeitete. Aust erschien am 30. Novem­
ber bei der Gattin eines tags zuvor töd­
lich verunglückten Motorradfahrers und
schlug ihr vor, für den Toten eine Le­
bensversicherung abzuschließen. Dabei
gab er an, er wäre in der Lage, die Ver­
sicherung vorzudatieren und die Frau
würde dann eine Versicherung summe

von 12.000 S erhalten können. Die Witwe
lehnte das Ansuchen ab und erstattete
Anzeige.
In Lantschern bei Aigen im Ennstal

erhielt sich bereits mehrere Jahre das
Gerücht, daß die 27 jährige Landarbeite­
rin Maria Luzer ihre 1946 bzw. 1951 ge­
borenen I):inder lZetötet hat. Erhebungen
ergaben nun, daß die Landarbeiterin
ihren Erstgeborenen nach der Geburt mit
einer Decke erstickt und in einer Holz­
hütte vergraben hatte. Ebenso verfuhr
sie mit dem zweiten Kind, einem Mäd­
chen, dessen Leichnam sie im Hof ihres
Dienstgebers verscharrte. Die Kinds­
mörderin, die geständig ist, wurde dem
Bezirksgericht Liezen eingeliefert.
Als die 30jährige Hedwig Niesner aus

Hadersdorf-Weidlingau vom Einkaufen
in ihre Wohnung zurückkehrte, fand sie
ihren zweijährigen Sohn Walter mit
schweren Brandwunden neben dem Ofen
Iieaen. Das Kind war anscheinend auf
einen Sessel gestiegen und von diesem auf
den heißen Ofen gestürzt. Der Knabe
schwebt in Lebensgefahr.

AUS AUS L A N DDEM
Am Festtag der unbefleckten Empfäng­

nis Mariens, am 8. Dezember, wurde in
Rom das von Papst Pius XII. prokla­
mierte Marianische Jahr offiziell eröff­
net. Der Generalvikar von Rom Clement
Kardinal Micara zelebrierte in der
Patrlarchalbasilika Santa Maria Maggiere
ein Pontifikalamt. Damit wurde der Ver­
kündigung des Dogmas von der unbe­
fleck ten Empfängnis vOI/}1Undert Jahren
durch Pap t Pius IX. gedacht.
Der ägyptische Ministerpräsident Ge­

neral Nagiub hat ein Dekret erlassen,
nachdem jeder Mann, der öffentlich mit
einer Frau "flirtet", für sieben 'I'age in
Haft J{enommen werden soll. Im Wieder­
holungsfall sind sechs Monate Gefäng­
nis vorgesehen. Bei dem Vergehen soll
es gleichgültig sein, ob die entsprechende
Dame mit dem "Flirt" einverstanden
war.

Die 23jährige Französin Leone Bou­
vier wurde zu lebenslänglichem Zucht­
haus verurteilt, weil sie ihrem Liebhaber,
dem jungen Automechaniker Ernile Cle­
net, am letzten Tag des diesjährigen
Karnevals um Mitternacht den "Todes­
kuß" gegeben hatte: während sie ihn
umarmte, schoß sie ihn durch den Kopf.
In der Gerichtsverhandlung gab sie als
einzige Erklärung für ihre Tat an, sie
habe Emile eben geliebt.
Der Seheidunesprozeß Exköni�in

Narrimans ee�en Faruk wird am 28. ds.
vor einem Gericht in Kairo beginnen. Fa­
ruk hat mit seiner Vertretung einen sy­
rischen Rechtsanwalt beauftragt, da kein
Ägypter sich bereit fand, das Mandat des
Exkönigs zu übernehmen.
Die österreichische Filmschauspielerin

Gretl Theimer, die in Köln wohnt, wurde
wegen Trunkenheit am Steuer und Ver­
kehrsvergehens zu einem Monat Gefäng­
nis verurteilt. Zugleich entzog ihr das
Schöffengericht Neuß auf sechs Monate
den Führerschein. Fra-u Theimer war am
5. Oktober auf der Straße bei Dermagen
i\m Zickzack gefahren: und angehalten
worden. Eine Blutprobe ergab einen Al­
koholgehalt von 1.6 Promille. Frau Thei­
mer hatte geltend gemacht, sie sei nur
deshalb in Schlangenlinien gefanren, weil
sie den auf der Straße liegenden Rüben
habe ausweichen wollen - von denen
keiner der Zeugen etwas gesehen hatte.
Der wahrscheinlich älteste Einwohner

Ostafrikas, der 125jährige Mohammeda­
ner Haj Hamdan, ist in Mombassa ge­
storben. Hamdan verfügte über ein fast
vollständiges Gebiß, hörte ausgezeichnet
und klagte nur gelegentlich über das
schwächer werdende Augenlicht. In sei­
nen viel' Ehen wurden ihm elf Kinder
geboren, von denen das älteste 65 Jahre
alt ist. In der Mitte des vorigen Jahr­
hunderts war Hamdan ein reicher Skla­
venhändler in Somaliland gewesen.
Die Verhandlnne über die Ermordune

der Familie Drummond wird voraus­

sichtlich im März stattfinden. Der Rich­
ter erklärte, die Voruntersuchung habe
eindeutige Beweise dafür ergeben, daß
der 77jährige Gaston Dominici der Mör­
der sei. Dieser habe zwar

: sein Geständ­
nis zurückgezogen, doch seien in den
letzten Tagen neue Schuldbeweise ge­
funden worden, die nicht widerlegt wer­
den könnten. Auch Kommissar Sebeille,
der den Mordfall bearbeitet hatte, sprach
die Überzeugung aus, daß die Beweise
für die Schuld Dominicis nicht zu er­

schüttern seien.
In Knoxville (USA.) heirateten der 17-

jährige Clarence Houk und die 45 Jahre
alte Großmutter Ann Statum. Jedes der
sechs Kinder der Braut ist älter als der
neue Stiefvater. Clarence ging vom

Standesamt weg wieder an seine Arbeit.
Sein Vater mußte für ihn. den Minder­
jährigen, eine Heiratsgenehmigung un­

terschreiben.
Der Ölerbe Sheppard King aus Texas

wnrde nach zweijähriger Ehe von der
ägyptischen Tänzerin Samia Gamal ge-
chieden. "Sie war auf Champagner

�anz versessen und trank ihn wie ein
durstlaes Kamel bis Taaesanbrueh, Wenn
wir dann darüber sprachen, wurde sie
gereizt und schlug mich mit ihrem Schuh
über den Kopf", erklärte King. Der Rich­
tel' verurteilte den Amerikaner, der Tän­
zerin 900 Dollar und ihren Anteil am

gemeinsamen Eigentum zu übergeben.
In England und in Amerika ist eine

Diskussion über die GesunUheitsschäd­
lichkeit des Raueheus ausgebrochen, die
sogar die Newyorker Börse beeinflußt
hat. In den letzten Wochen, seit die
Ärzte immer wieder die Verbreitung des
Lungenkrebses auf das Rauchen, insbe-

sonders auf das Zigarettenrauchen zu­

rückgeführt haben, sind die Tabak­
aktien tändig gefallen. Der Verlu t pro
Aktie beträgt drei Dollar und mehr.
Die 26 Angehörigen einer amerfkani­

sehen Polvgamistensekte, die im Juli in
dem Dorfe Short Creek in Arizona zu­

sammen mit ihren 63 Frauen und 16�
Kindern festgenommen worden sind,
wurden nun zu je einem Jahr Gefängnis
oder 1000 Dollar Geldstrafe verurteilt.
Sie erhielten unter der Bedingung Straf­
erlaß, daß sie in Zukunft von ihren ...

Frauen und Kindern getrennt leben. Soll­
ten die Kinder nach Short Creek zurück­
kehren, so wird das Jugendgericht sofort
einschreiten. Sollten die Frauen wieder
zu ihren Männern ziehen. 0 sollen sie
wegen Verlassen ihrer Kinder unter
Anklage gestellt werden. Die Kinder ..}lnd
ihre Mütter, unter denen 15 noch DIcht
18 Jahre alt sind, werden von den An­
gehörigen der Kirche Jesu Christi, der
Heiligen der letzten Tage (Mormonen),
betreut, von denen sich die Sektierer von
Short Creek abgespalten hatten, nach­
dem die Vielweiberei bei den Mormonen
um die Jahrhundertwende abgeschafft
worden war.

Neue Lohnsteuertabelle erst am

18. Dezember

Das Pinanzmlnlsterium gibt bekannt,
daß die von der Staatsdruckerei auf­
gelegte Lohnsteuertabelle 1954 um den
18. ds. erscheinen wird. Da bei den be­
zugsauszahlenden Stellen des Bundes, der
Länder und Gemeinden sowie bei größe­
ren Betrieben infolge der großen Anzahl
der Arbeitnehmer die Berechnung der
Bezüge in der Regel bereits Mitte Dezem­
ber abgeschlosen ist, werden bei der er­

sten Lohn- oder Gehaltsauszahlung im
Jänner 1954 die neuen Steuersätze auf
Grund des Einkommensteuergesetzes
1953 möglicherweise noch nicht berück­
sichtigt werden können. Für die Arbeit­
nehmer tritt aber hiedurch kein Nachteil
ein, da' die Arbeitgeber bei der nächsten
Lohn- oder Gehaltsauszahlung einen Aus­
gleich mit der bei der ersten Lohn- oder
Gehaltsauszahlung zuviel einbehaltenen
Lohnsteuer vorzunehmen haben.

Sparelnfaaen um mehr als die Hälfte
�estielten

Der Stand der Spareinlagen in den im
Österreichischen Sparkassenverband zu­

sammengeschlossenen Sparinstituten be­
tlllg Ende November· 2.207,000.000 S.
Dies bedeutet gegenüber dem Vormonat
einen Zuwachs um 74 Millionen, gegen­
übel;' dem November des Vorjahres einen
solchen von 757 Millionen Schilling. Es
ergibt sich also innerhalb von 12 Mona­
ten ein Zuwachs um mehr als die Hälfte.
Diese Tatsache bildet einen Beweis für
die Wiederkehr des Vertrauens in die
Stabilität von Währung und Wirtschaft.

Aus
Sfadf und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM VIIITAL

Stadt Waidhofen a. d. Vbbs
Vom Standesamt. Ge h u r t e n: Am

28. November ein Knabe Her w i g Fe 1'­
d i n a n d der Eltern Michael und Fran­
ziska R 0 sen t h a l e r, Windhag. Reif­
berg 143. Am 2. ds. ein Mädchen M a 1'­

gar e te M a r i a·- der Eltern Adalbert
und Maria Hol' n b ach n e 1', Allharts­
berg, Zauch 34. Am 6. ds. ein Mädchen
Hel gaB r i g i t t e der Eltern Werner
und Gertrude F ei g 1, Galvaniseur,
Waidhofen, Hoher Markt 13. Am 7. ds.

Unsere

Weihnachtsnummer
erscheint diesmal um einen Tag früher.
Postabonnenten und auswärtige Ab­
nehmer erhalten die Weihnachts­
nummer noch am 24. Dezember (Hei-

ligen Abend).
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Geschäflszeilen

•

ein Knabe Au g u s t der Eltern August
und Maria Hoc h s t e z e r, Hilfsarbei­
ter, Ybbsitz 29. Am 9. ds. ein Knabe R u­

d 0 I f der Eltern Rudolf und Ida Ai g -

n e r, Sägearbeiter. Ybbsitz, Haselgraben
Nr, 33. - Tod e s fäll e: Am 7. ds.
Rosa Pa u g ger, Rentnerin, Waidhofen,
Ybbsitzerstraße 27, 76 Jahre. Am 8. ds.
Martin Z ale s a k, Rentner, Waidhofen,
Weyrerstraße 88, 69 Jahre. Am 9. ds.
Gottfried Hab e I' fell n e r, Rentner,
Hollenstein. Waleherbauer 26, 71 Jahre.
Am 14. d. Maria Klara Au t eng I' u­

b e r geb. Lippert, Obermedizinalrats­
witwe, Waidhofen, 75 Jahre.
Ärztlicher Souutagsdienst. Sonntag

den 20. ds.: Dr. Robert M e d w e -

ni t s c h.

Weihnachten in der Stadtpfarrkirche.
Donnerstag den 24. ds. (Hl. Abend) ist
ab 23 Uhr Beichtgelegenheit, um 23.45
Uhr beginnt die Einstimmung mit dem
Weihnachtssingen des Kirchenchores, um
Mitternacht feierliches Hochamt, bei dem
aus Anlaß des Schubert-Jahres die neu

einstudierte Messe in D-dur von F. Schu­
bert aufgeführt wird, morgens ab 6 Uhr
hl. Messen, um 8 Uhr Pfarrmesse. um

9.15 Uhr Pontifikalamt auf die
Meinung der Pfarrgemeinde, Missa bre­
vis in D von W. A. Mozart, 11 Uhr Kin­
dermesse, 18 Uhr musikalische Litanei.
(Anmerkung; Um unlieb amen Störungen
bei der Mitternacht rnette vorzubeugen,
wird mitgeteilt, daß Betrunkene, die ver­

suchen sollten, sich in die Kirche einzu­
drängen, umgehend der Polizei zur Wei­
terbehandlung übergeben werden.) Am
Stefanitag Feiertaasordnung, beim Amt
Pastoralme se von Josef Steger, 14.30 Uhr
1. Krippenandacht. Am 31. Dezember
wird um 1 8 Uhr die S i I v e s t e r -

a n d ach t mit P I' e d i g t gehalten. Es
gebührt sich, wenigstens am Schluß des
Jahres Gott für seinen Schutz und seine
Barmherzigkeit in würdiger Weise zu

danken.

Evangelischer Gottesdienst. Sonntag
den 20. ds. um 9 Uhr vormittags im Bet­
saal, Hoher Markt 26; anschließend Krip­
penspiel.
Hohes Alter. Der Steueramtsdirekt;;;

i. R. Rudolf Me n z i n ger v. Pr e i -

sen t haI begeht am 25. ds. seinen 90.
Geburtstag. Der Jubilar leitete hier lange
Jahre das inzwischen aufgelassene
Hauptsteueramt und war vom Jahre 1913
bis 1926 landesfür tl. bzw. Staatskommis­
sär der hiesigen Sparkasse. Er erfreut
sich, abgesehen von kleineren Bürden
die das hohe Alter auferlegt, guter Ge�
sundheit, geht noch immer rüstig seine
täglichen Spazierwege und wir wünschen
ihm, daß es noch recht lange Jahre so
bleiben möge!
Vom Beztrksgerleht. An Stelle des aus

dem Justizdienst scheidenden Richters
Dr. Johann 0 I' gel m eis tel' wurde
dem hiesigen Bezirksgericht der Richter
Dr. Herbert Zen k e I' zugeteilt.
Dienstlubtlare der Landesfachschule.

Vor einigen Tagen wurden im Sitzungs­
saal des nö. Landhau es jenen Beamten
und Angestellten, die 25 und mehr Jahre
dem Lande Niederösterreich gedient ha­
ben, Ehrendiplome überreicht. Unter den
Jubilaren befanden sich auch drei Ange­
hörige der hiesigen Landesfachschule für
das Eisen- und Stahlgewerbe. Fachschul­
hauptlehrer Ernst Kir c h weg e r kann
bereits auf eine 34jährige, Fachschul­
hauptlehrer Josef E d e l man n auf eine
30jährige und Josef Re it h m a y I' auf
eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit in
der Fachschule im Dienste der Jugend­
erziehung und der Gewerbeförderung zu­

rückblicken. Was Landeshauptmann
Ökonomierat S t ein b ö c k über die
großen Anforderungen, die an die Beam­
ten insbesonders in den Jahren nach
1945 gestellt wurden, sagte, gilt im vol­
len Maße auch für unsere Jubilare.
Treue müsse mit Treue vergolten wer­

den, führte der Landeshauptmann weiter
aus, und es sei daher nur zu begrüßen,
wenn auch vom Bund alle Schritte getan
werden, um die Beamten besser zu s1el­
len. Wir schließen uns diesen Wünschen
für die Jubilare vollinhaltlich an.

Melsterprüfuna, Der hiesige Saunabad­
inhaber Leopold Zar I hat an der
Saunameisterschule in Bad Kripp die
Saunameisterprüfung mit bestem Erfolg
abgelegt. Unsere besten Glückwün che!
Stadtfeuerwehr. Am Samstag, 9. Jän­

ner, findet in den Sälen des Großgastho­
fes Inführ der Ball der W a i d hof -

n e I' S t a d t f e u e I' weh r statt.
Vom Krankenhaus. Wegen der am

Sonntag den 20. ds. im a.ö. Krankenhaus
stattfindenden Weihnacht feier entfallen
an die em Tag die Besuchsstunden am

Nachmittag.
Dei' Veransehlaa der Stadtgemeinde.

Der Voran chlag der tadtgemeinde, der
nun alle vorberatenden Stellen durch­
I..uff:'i' hat, wird demnächst im Ge­
mein-Ierat zur Beratung kommen. Da der
Vo ra r chlaz noch termingemäß vor Jah­
resab chJuß erledigt werden oll, so wird
die cti"�b"7-ii4'ljche Gcmeinderatssitzuna
noch +o r Neu iah r sta ttt'ir-den. Der Vor­
an. clt1f'z des orclprtlkhpn Haushaltes
sieht f'önnllhmf'f' -'nn 4659.780 Sund
AlIs!!;)l .... '" 'OJI 4771 (lfl4 S somit einen
Ab'.n 1'" "op 112 '7! S vor. Der außer­
onle.-l1it;hf' TT:>lI h'l!t �ieht Einnahmen
'nr J."'(.)1.00') � /u.gaben von 4624.500
<',..1 jl]irQ'. somit einen nnbedeckten Ab­
n; ng von 263.500 S vor. Der Stadt­
gCl"'''inc1e Waidhofen stehen im kommen-

den Jahr noch große Aufgaben bevor.
Wir erinnern nur an den K I' a n k e n -

hau sau s bau, den S c h u I bau, den
Au bau der Bel' u f sc h u I e und ver-

chiedene Straßenbauten. Um diese Vor­
haben und die laufenden Aufgaben rei­
bungslos erledigen zu können-sist es not­

wendig, im Haushalt sparsam zu sein,
vor allem darf bei den veranschlagten
Einnahmen kein größerer Ausfall eintre­
ten. Wir werden über den Voranschlag
nach Erledigung durch den Gemeinde­
rat eingehend berichten.

Alter Turnergeist beherrschte die
Waidhofner Turnhalle. Die Turner der
Waidhofner Union haben berechtigten
Anlaß stolz zu sein. Denn das am ver­

gangene� Samstag durchgeführte Weih­
nachtsturnfe t brachte ihnen einen ge­
radezu durchschlagenden Erfolg. Und
dieser Erfolg muß doppelt gewertet
werden. Vor allem war es die große Zahl
der antretenden Turnerinnen und Tur­
ner, die überraschte. Hundert Männlein
und Weiblein, junge Knirpse und auch
Turner im besten Mannesalter waren es,
die diesmal Vor die Öffentlichkeit traten.·
Der Großteil von ihnen übrigens zum

erstenmal. Alle haben gute, zum Teil so­

gar ganz vorzügliche Leistungen gezeigt.
Wenn wir aber bedenken, daß die Tur­
ner der Union erst vor eineinhalb Jah­
ren mit dem Aufbau ihrer Riegen begon­
nen haben, so können wir nur gratulie­
ren. Nicht nur dieser Gemeinschaft, son­

dern auch dem trefflichen Vorturner
Berthold Bau e r, der hier in aller Stille
und Bescheidenheit einen Turnverein
herausgebracht hat, der ich in Nieder­
österreich sehen lassen kann. Betrachten
wir die Leistungen, so konnten wir be­
sonders bei, den Kleinen fe tstellen, daß
hier im Gegensatz zu früher von den
starren Bewegungen eines zackigen Auf­
marsches bewußt abgegangen wurde und
daß natürliche, lockere Bewegungen neu­

zeitliches Turnen zeigen sollten. über­
raschend gut waren die Leistungen der
Mädchen an den Ringen und besonders
an der Schwebekante. Es steckt hier eine
recht mühevolle Arbeit darin und all
diese jungen Mädchen ind eine berech­
tigte Hoffnung für die Zukunft. Bei den
Mannern gab es zum Teil hervorragende
Lei tungen, die beinahe ans Akrobatische
grenzten. Der Beste von allen war' der
Vorturner, zugleich niederösterreichi­
scher Meister Berthold Bau er, dessen
Übungen besonders am Hochreck einen
wahren Beifallssturm hervorriefen. Gute,
alte Marke zeigte auch B 0 hat s c h e k
am Barren. Auch er konnte einen stürmi­
schen Beifall für sich buchen. Jedenfalls
kann die Union einen Nachwuchs auf­
weisen, der sowohl an Breite wie auch
an turnerischer Qualität seinesgleichen
sucht. Jetzt erst können wir das über­
raschend gute Abschneiden un ererWaid­
hofner Turner bei den nö. Union-Meister­
schaften in Wien verstehen. Es waren

daher die Erfolge in Wien absolut kein
Zufall. Sie waren die Früchte ehrlicher,
nimmermüder Arbeit, die nun auch wir
hier zu sehen bekamen. Erwähnt sei,
daß auch Waidhofen noch immer recht
viel für das Turnen übrig hat. Der große
Turnsaal war bis auf das letzte Plätzchen
voll von begeisterten Zuschauern. Natür­
lich, daß die Eltern der vielen Kleinen
gekommen waren und Begeisterung in
die Halle brachten. Aber auch viele alte
Turnhasen von einst konnte man bemer­

ken, die mit kritischen Blicken die Lei­

stunzen des jungen Nachwuchses ver­
folgten und die auch mit reichem Bei:
fall nicht kargten, wo dieser am Platz
war. Und dies war reichlich oft der Fall.
Den Abschluß und vielleicht sogar den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete die
schlichte Weihnachtsfeier. Fachlehrer
V e t tel' kam mit' netten Worten auf
das Weihnachtsfest und auf die Union
zurück. Hinter ihm erstrahlten die vielen
Kerzen des großen, schönen Christ­
baumes und' fast mehr noch leuch­
teten die vielen Kinderaugen, die
glücklich auf dieses immer wieder­
kehrende Weihnachtswunder blick­
ten. Und als das "Stille Nacht, heilige
Nacht" durch die Turnhalle erklang, da
war Weihnachten wieder einmal so recht
in die Herzen aller gekommen. Der P01't­
liehe Wert und die Feierlichkeit die es

Abends haben viel dazu beigetragen, die
turnerische Tradition in Waidhofen
hochzuhalten und die Jugend für die
Turnerei zu begeistern.

Ein Arheiteepniester, P. T e u f 1, Sale­
sianer, sprach am Montag den 14. ds.
abends im Pfarrsaal zu einer ansehn­
lichen Zahl von Jungarbeitern ; sein kö t­
licher Humor und seine aus großer Er­

fahrung gewonnene Lebensnähe schlug
die jungen Männer rasch in ihren Bann
und sie folgten mit Spannung, die bi -

weilen ein herzhafter Lacher für den

Augenblick löste, den Ausführungen des
durchaus originellen Redners. Am folgen­
den Morgen wandte. sich der Redner .an
die versammelte Landjugend. die zum
überwiegenden Teil den Nachbarpfarren
angehörte. Auch hier ver tand er es, zu­

mal ia P. Te u f I selb t au dem Bauern­
tum kommt, den rechten Ton zu treffen.
Das große Interes e, das dieser Jugend-
eelsorger hier fand, war Anlaß zu einer
neuen Einladung, und zwar wird P.
Te u f I am Abend des 5. Jänner wieder
zur Arbeiterjugend sprechen und am 6.
Jänner einen ganztägigen Eink hrtag für
die Ratholische Landjugend halten, zu

der bereits jetzt herzlich eingeladen wird.

Jun�s(lhar-Weihnacht am Stefanitaa,
Da da Weihnachtsfest in erster Linie
ein Fest ist, das zu allererst in die Fa­
milie gehört und das große Erlebnis s�n
soll, das nicht durch Feiern im Advent
in seiner Wirkung Einbuße erleiden soll,
hat die Katholische Jugendführung heuer
von allen Weihnachtsfeiern vor dem
Hl. Abend abgesehen. In Auswirkung der
Weihnachtsfreude wird die Katholische
Jungschar am Stefanitag anschließend an

die erste Krippenandacht. die um X3 Uhr
in der Stadtpfarrkirche gehalten wird, im
Pfarrsaal um 3 Uhr ein einfaches 'Weih­
nachtsspiel geben, zu dem die Angehöri­
gen und Freunde der Kath. Jungschar
freundlich eingeladen sind.
Der Christkindlwaaen, ein Liebling der

Waidhofner, veranstaltet auch heuer wie­
der seine Fahrt durch die Stadt. Um kei­
ner Gasse unrecht zu tun und um über­
all seine Karte abzugeben, wird er an

zwei aufeinanderfolgenden Tagen, am

22. und 23. ds., jedesmal um 17 Uhr,
beim Rathau seine Fahrt antreten. Die
Stadtkapelle Lindner wird ihn mit ihren
Klängen straßauf und straßab begleiten.
Jung und alt wird sich an dieser Auf­
fahrt des ChristkindIs auch diesmal wie­
der erfreuen.

.
SPÖ. - Der Verein "Freie Schule -

Kinderfreunde" veranstaltet am Sonntag
den 20. ds. um 14.30 Uhr im Vereins­
heim Werner, Pocksteinerstraße, seine
Kinderweihnachtsfeier. Alle Mitglieder
sind hiezu herzliehst eingeladen.
Pfadfludergruppe. Die schon in der

Vorwoche bekanntgegebene ymbolische
Waldweihnachtsfeier der Pfadfinder am

Oberen Stadtp-Iatz vor dem Rathaus un­

ter dem Christbaum findet am 23. ds. um
%7 Uhr abends bei jeder Witterung
statt.

Arbeiterrentnel'-Verband. Am Samstag
den 19. ds. um 14 Uhr findet in Fuchs­
bauers Gasthaus die Jahres-Mitgliederver­
sammlung der Ortsstelle Waidhofen statt,
wozu alle Mitglieder eingeladen werden.
Die Tagesordnung wird vor Beginn der
Versammlung bekanntgegeben. Referent
aus Wien. Der Obmann G. Mo s e r er-

ucht um pünktliches Erscheinen.
Krie�sopfel'verband-Orts�ruppe Waid­

hofen a, d, Ybbs. - Weihnachtsfeier.
Wie alljährlich veranstaltet der Kriegs­
opferverband. Ortgruppe Waidhofen und
Umgebung, auch heuer wieder, und zwar

am 20. ds. um 14 Uhr im Hotel Inführ
eine Weihnachtsfeier, zu der hiemit ohne
weitere Verständigung alle Mitglieder
herzliehst eingeladen werden. Mitglieds­
bücher und allenfalls zugesandte Karten
sind mitzubringen. - S P I' e c h s t u n­

den aus fall. Am 20. und 27. ds. so­

wie am 3. Jänner entfallen die Sprech­
stunden im Vereinslokal Reitbauer.
Nächste Sprechstunde daher erst am 10.
Jänner.
Der Ausbau der Kistenfabrik. Der Zu­

bau der Kistenfabrik der österr. Staats­
forste schreitet, wie man sich täglich
beim Vorbeigehen überzeugen kann, rü­

stig vorwärts. Vor einigen Wochen
konnte die Firma Negrelli bereits die
Gleiche beenden und soweit festgestellt
werden kann, dürfte die Gleiche der Fa.
Lehr! nicht mehr allzu lange auf sich
warten lassen. Es muß in diesem Zu­
sammenhang gesagt werden, daß owohl
der Hallenbau der Firma Nearelli als
auch im besonderen die Dachkonstruk­
tion des hiesigen Zimmermeisters Lehr!
als durchaus schön zu bezeichnen sind.
Dem Vernehmen nach erntete Zimmer­
meister L ehr I verdiente Anerkennung
und Lob von Seiten des Wiener Archi­
tekten H ein z I e, dem eigentlichen Pla­
ner des Neubaues, und vom Bauleiter
Dipl.Ing, W eiß der Generaldirektion
der österr. Bundesforste in Wien .. Es
freut un , diese Anerkennung eines hei­
mischen Zimmermeisters verzeichnen zu

können, legt sie doch wiederum Zeug­
nis davon ab, daß Tüchtigkeit, Können
und Wissen auch am Lande und nicht
unbedingt in der Großstadt vorhanden
sind. Wenn man die impo ante Dacn':.
konstruktion näher besichtigt, mit ihren
gewaltigen Trägern, Bindern,' Pfetten
usw., deren Ebenmäßigkeit und saubere
Ausführung wohl selten zu finden sind,
so können wir uns dem Lobe der Wie­
ner Fachleute nur anschließen.
Verschleißzeiten der Tabaktrafiken zu

Weihnachten. 20. Dezember von 8 bis
12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 24. Dezem­
ber durchlaufend bis 17 Uhr. 25. Dezem­
ber alle Trafiken von 8 bis 11 Uhr Zei­
tungen. 26. Dezember von 8 bis 11 Uhr
offen nur Trafik Silvester Breier, Paul­
Rebhuhn-Gasse. 27. Dezember von 8 bis
11 Uhr Trafik Moisi, Rathaus.

Sparverein "Zur Linde", Gasthaus üb­
lacker, Unter der Burg 7, hält arn Sam -

tag den 19. ds. eine Jahre hauptver­
sarnmlung ab. Beginn 20 Uhr. 1. Ein­
zahlung für 1954 am Sonntag den 3. Jän­
n� +
Weihnachtsverkehr. Abgesehen von

der normalen Zugsver tärkung zu den
Feiertagen verkehrt am 25. Dezember
außer dem Eilzug 613 ab Wien 6.35 Uhr
der Eilzug 611 ab Wien-Westbahnhof um
6.30 Uhr bi Waidhofen (an 9.01 Uhr).
Am 27. Dezember verkehrt der Eilzug
612 (ab Waidhofen 18.37 Uhr) in drei

Teilen, wovon der erste Teil von Waid­
hofen abfährt.

Normalisierun� des Zu�sverkehres
über die Ybbsbrücke bei Zulehen. Wie­
derholt wurde von Fahrgästen unserer

Goi den e r S 0 n n t a a (20. Dezem­
ber), 8 bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr für alle

Ladengeschäfte.
He i I i ger Ab end (24. Dezember),

16 Uhr allgemeiner Ladenschluß. ein­
schließlich der Friseure. Kanditenver­
chleißer, Zuckerbäcker und Natur­
blumenhändler 18 Uhr, Christbaumver­
käufer 19 Uhr.
Si I v e tel' (31. Dezember), 17 Uhr

allgemeiner Laden chluß. Zuckerbäcker,
Kandi tenverschleißer, Naturblumenhänd­
ler und Friseure haben ihre Läden wie
an sonstigen Werktagen zu schließen.
Kundendienst der Fri-

se ure: Im Hinblick auf die Weih­
nachtsfeiertage halten

.

die Friseur­
betriebe der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
ihre Geschäfte am Montag den 2( ds.
und Montag den 28. ds. ganztägig geöff­
net.
Die S p a r k ase der Stadt Waidho­

fen hält arn Goldenen Sonntag den 20.
ds. von 16 bis 18 Uhr und Donnerstag
(Hl. Abend] den 24. ds. von 11 bis 13
Uhr ihre Schalter für Einzahlungen auf
Girokonten geöffnet.

Bahnstrecke darüber gesprochen, warum
über die Ybbsbrücke bei Zulehen die Züge
nur ganz langsam fahren und warum die
Instandsetzung so lange dauert. Die Ge­
neraldirektion der Bunde bahn hat seiner
Zeit darüber Auskunft gegeben. Nun ist
seit einiger Zeit über die e Brücke bzw.
diesen Teil der Strecke der Zugsverkehr
wieder normal, was wir hiemit unseren

Lesern zur Kenntnis bringen.
Überfall in der Wirtsrotte. Der 57jäh­

rige Kraftfahrer Leopold S e y I' I eh -

ne r der Speditionsfirma Leopold Kup­
fers Witwe aus Waidhofen, wurde am

13. ds. gegen 4.20 Uhr früh auf dem
Nachhauseweg vom Gasthaus Mauerleb­
ner gegenüber dem Reichenauerhof über­
fallen. Infolge des eingefallenen Nebels
herrschte fast vollkommene Dunkelheit,
so daß der überfall den Sevrlehner als
Ahnungslosen überraschte. Nach einem
kurzen Handgemenge blieb er fast auf
der Straßenmitte eine Zeit lang bewußt­
los liegen und kam dann blutüberströmt
in das Haus seiner Dienstgeberirr. Bei
dem überfall erlitt er eine Gehirnerschüt­
terung, Riß- und Quetschwunden im Ge­
sicht und an der Oberlippe sowie Ver­
letzungen im Mund. Dr. Kar! F r i t s ch
leistete ihm erste Hilfe und ordnete seine
Aufnahme in das Krankenhaus an. In
der Gegend der rückwärtigen' Hosen­
tasche des überfallenen war die Hose
zerrissen. Seyrlehner hatte im Gasthaus
Mauerlehner der Auszahlung des Spar­
vereines beigewohnt, obwohl er selbst
nicht Mitglied des Sparvereines war;· er

ging nur der Unterhaltung wegen dort­
hin. Nachdem er eine kleine Menge alko­
holischer Getränke genossen hatte,
machte er sich vollkommen nüchtern auf
den Nachhauseweg. Die Nachforschun­
gen nach den Tätern gestalten sich sehr
schwierig, weil Sevrlehner nur lücken­
hafte Angaben zu geben vermag.

Zell a. d.Ybbs

Gemelnderatssitsuna, Freitag den 11.
ds. fand unter Vorsitz von Bürgermei­
ster Johann S t ü h I die letzte diesjäh­
rige Gemeinderatsitzung statt. Nach Ver­
lesung des letzten Sitzungsprotokolles,
welches einstimmig zur Kenntnis genom­
men wurde, verlas Bürgermeister
Joh. S t ü.h I unter dem zweiten Punkt
der Tagesordnung einen Einlauf über
die Errichtung eines Eigentumswohn­
hauses, der daran interessierten Bau­
werber. Nach einer umfangreichen De­
hatte stellte GR. S ch au m b e r ger
den Antrag, daß der Gemeinderat grund­
sätzlich der Errichtung eines Eigentum­
wohnhauses auf dem der Gemeinde ge­
hörigen Grund in der Moysesstraße, vor­
behaltlich der Genehmigung durch die
Aufsichtsbehörde. zustimmt. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen. An­
schließend gab Bürgermeister S t ü h I be­
kannt, daß von der Stadtgemeinde
Waidhofen a. d. Ybbs eine Einladung
zu einer Besprechung betreffs den Aus­
bau der weiteren Wasserversorgung in
Zell a. d. Ybbs an die Gemeindevorste­
hung erging. In der Folge wurden ver­

schiedene Ansuchen um Subventionen
und Spenden der Erledigung zugeführt.
Im Anschluß daran berichtete Bürger­
meister Joh. S t ü h I über eine informa­
tive Aussprache mit dem Leiter der Ka­
ta tralneuvermessunz im Bundesamt für
Eich- und Vermessungswesen Hofraf
Dipl.Ing. A p p el in der Gemeinde Zell
a. d. Ybbs. Der Anteil der Gemeinde bei
der Neuverme sung würde auf ca. 70.000
Schilling zu stehen kommen, wobei sich
diese Summe auf zwei Jahre, bedingt
durch die Dauer des Arbeitsvorganges,
aufteilen würde. GR. Sc hau m b e r -

ger stellte den Antrag, die Durchfüh­
rung der Neuverme sung bis zum Jahre
1956/57 zurückzustellen. Der Antrag
wurde ein timmig angenommen. Bürger­
meister S t ü h I berichtete anschließend
über den projektierten Kanal in der
Moysesstraße. Die errnessungsarbeiten
wurden bereits dusbh die' nö. Landes­
regierung durchgefilhrt und ist folgende
Anlage geplant; Die anfallenden Tagwäs­
ser von der Berghof traße werden in
einem offenen Gerinne in den heuer er­

richteten Kanal in der Sandgasse einge-
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leitet. Die übrigen anfallenden Wässer
werden von der Vitzthum traße durch
die Moysesstraße in einem Kanal in die
Ybbs abgeleitet. Vor der Einmündung in
den Ybb fluß muß eine Kläranlage mit
Pumpwerk errichtet werden. Die voraus-

ichtlichen Kosten werden sich auf ca.

250.000 S belaufen. Bei fristgerechter
Fertigstellung des Projektes durch die
nö. Landesregierung und Sicherstellung
der finanziellen Mittel würde es mög­
lich sein, mit den Arbeiten unter Ver­
wendung der produktiven Arbeitslosen­
fürsorge im Frühjahr nächsten Jahres zu

beginnen. Gemäß LGBl. Nl'. 10/1953
wurde sodann die Friedhofgebührenord­
nung vom Gemeinderat einstimmig be­
schlossen. Unter dem nächsten Punkt
der Tagesordnung berichtete Gemeinde­
rat Wen ni n ger über die Durchfüh­
rung der diesjährigen Weihnachtsaktion.
welche einen Ko tenaufwand von 13.000
Schilling erfordert. Als Obmann des
Fürsorgeausschusses dankte GR. Wen­
ni n ger dem Bürgermeister sowie dem
ge amten Gemeinderat für dessen groß­
zügige soziale Auffassung. Bürgermet tel'
S t ü h I teilte dem Gemeinderat mit, daß
Karl Ben e jun. eine Bronzefigur al
Marktbrunnenschmuck. darstellend einen
Hufschmied, gespendet hat, worüber ihm
der Gemeinderat den Dank aussprach.
Nach einer längeren Debatte über die
Öffnung des Marktbrunnens gab Bürger­
meister S t ü h I bekannt, daß bereits vor

14 Tagen eine neuerliche Wasserunter­
suchung veranlaßt wurde. Von GR, Si­
mon wurde die Anbrinzung von War­
nungstafeln mit der Aufschrift "Ach­
tung, Schule!" zur Herabminderung der
Lärmplage und zur Sicherheit der Schul­
kinder beantragt. Namens der sozialisti­
schen Fraktion wünschte Gemeinderat
S c h a u m b e r ger dem Bürgermeister
und den übrigen Mitgliedern des Ge­
meinderates frohe Festtage und ein

glückliche neues Jahr, welchen Glück­
wünschen sich auch GR. H ü l' ne r na­

mens der ÖVP. anschloß. Bürgermeister
Joh. S t ü h I dankte hierauf den Mitglie­
dern des Gemeinderates für die Mit­
arbeit im vergangeneu Jahr und wünschte
diesen sowie der Bevölkerung von Zell
frohe Weihnachten und ein glückliches
neues Jahr.
Weihnachtsfeier. Auch im heurigen

Jahr wurde die Belegschaft der Firma
Hans F u c h s & Sohn in Zell a. d. Ybbs
von den Betriebsinhabern mit einer
Weihnachtsfeier überrascht, die im Gast­
hof Steinirrger abgehalten wurde. Zum

Anfang der Feier wurde ein kleiner
Rückblick auf das veraansene Arbeits­

jahr gehalten und als Anerkennung für
die vollbrachten Leistungen jedem Be­

triebsmitglied eine Leistungsprämie aus­

bezahlt. Außerdem bekamen die Arbeit­
nehmer für jedes Kind unter 14 Jahre
100 Schilling. Anschließend gab es ein

vorzügliches Festessen und reichliche Ge­
tränke. Für gute Unterhaltung und lau­

nige Einlagen sorgte Stefan A n ger e r

aus Böhlerwerk, der wohl in unserer nä­
heren Umgebung auf diesem Gebiet un­

geschlagen sein' dürfte.

Das praktische

Oleihnochts-
2eschenk
aus dem

Modenhaus SchedlfIJY
Waidhofen a,Y., Unterer Stadtplatz

Sonntagberg
Hohes Alter. Frau Romana Lei ch t­
fr ie d, Böhlerwerk 17, feierte am 14.

ds. ihren 80. Geburtstag. Vertreter der
Gemeinde fanden sich zur Beglückwün­
schung ein und überreichten einen Ge­
schenkkorb. Die Juhilarin, die an eine
solche Ehrung nicht gedacht hatte, war

sichtlich überrascht und erfreut. Recht
viel Gesundheit wünschen ihr alle, die

diese fleißige und bescheidene Frau ken­
nen.

Aus der Gemeinde, In der verganze­
nen Woche wurden an 318 bedürftige
Rentner und Rentnerinnen 17.680 S an

Winterhilfe ausbezahlt. Die Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützung findet
nächste Woche schon am 23. Dezember
zur gp.wohnten Zeit statt.
SPÖ,-Lokalor�anisation - Weihnachts­

feiern. Die Weihnachtsfeier für die über
65 Jahre alten Parteimitglieder findet
am Sonntag den 20. ds. um 14 Uhr im

Gasthaus Weber in Bruckbach statt. Ein
vom Fachlehrer Bös erstelltes Pro­

gramm wird vor den alten verdienten
Parteiveteranen abrollen und beim ge­

mütlichen Beisammensein nach der offi­
ziellen Feier werden wahrscheinlich alte

Geschichten aufgefrischt werden. Die
Weihnachtsfeier für die Kinder der Par·

teimitglieder, Kinderfreunde und Turner­
kinder findet am Sonntag den 27. Dezem­
ber in der Turnhalle Rosenau statt. Je­

d�s l{ind �rhält eine Einl�dung.

Das Lunzer Schaulensler
Museen sind Stätten der Vergangen­

heit, in welchen liebevoll alles zusam­

mengetragen wird, was auf die e Bezug
hat. Wertvolle Kulturgut häuft ich dort
an und wird von verständnisvollen Be­
suchern bewundert und die vielfach ganz
kulturlose Gegenwart daran gemessen
und in ihrer Armseligkeit erst recht er­

kannt. Warum aber soll man die alten
Kulturwerte einmal nicht auch aus einem
Museum herausholen und mit ihnen
eine Bereicherung der Gegenwart ver­

suchen?
Dieser Gedanke führte zum Versuch,

den das "Lunzer Schaufenster" darstellt,
das man heuer über die Weihnachts­
wochen hier sehen kann. Die dafür zu­

ständigen Stellen haben ich zu dem Plan
seinerzeit billigend geäußert. Was nun

daraus geworden i t, können die Be­
schauer feststellen. Dieser Versuch soll
den echten Werten in der Volkskunst
dienen und dieses Echte wünschen wir
wieder im Volk verankert, damit es dem
Kitsch entgegenwirke, der gleich einer
Hochflut über unser Leben hinwegrollt.
Ein oieher Versuch aber kann nie von

der Stadt ausgehen, deren hastendes Le­
ben Kultur wohl zerstören, aber nicht
schaffen kann. Das Land und seine
Menschen, die in ihrem Empfinden doch
noch ruhiger und gesünder sind" haben
die Aufgabe, echte Werte zu bewahren
und weiterzuentwickeln.
Lunz ist vielleicht dafür besonders ge­

eignet. Hier ist die Schönheit der Land­
schaft mit zunehmendem Verkehr ver­

bunden. Leider ist hier seit Jahrzehnten
eine kulturelle Verarmung eingetreten, in
der Hauptsache wohl deshalb, weil die
Menschen kritiklos das oft ernstere Wert­
volle verachten und dem wertlosen Tand
verfallen und weil sich niemand diesem
Verfall entgegenstellte. Das Lunzer Schau­
fenster zeigt nun mit Eigenart und ern­

stem Bemühen, daß in Lunz sehr wohl
Kräfte lebendig sind, die einen wertvol­
len Beitrag zu echter Kultur leisten kön­
nen: nicht in Worten: in erfreulichen
Taten.

In großzügiger Wei e stell te Schlosser­
mei tel' Emmerich K r o n s t ein e l'

emes seiner Scnaufen tel' zur Verfügung,
in dem vor allem auch da zu sehen
ist, was in einer Werkstätte nach alten
Vorlagen au dem ruseum gearbeitet
wurae: Räucherpiannen und Leuchter.
Nach eigenem Entwurf hat er sehr
hubsehe Auventkranzstander hergestellt
SOWIe eiruge nette Kreirugkeiten. Vom
HOlzbildhauer Sepp :H. e jj List das Kreuz
und das nebnche Bild "Mutter und
Kind", Ludwie La n z e n b e r g e r

zeigt eines seiner hüb chen Kripperln.
Die Bäckerei Bau ersteHte Lebkuchen
nach den alten, prächtigen MOdeln aus

dem Museum her, die hackerel L 0 c h -

n e r weihnachtliches Sinngebäck und
einen orrgineu n gebackenen Christ­
baum. FelIX W i n d h a g e r hat Holz­
teuer nach- alten und neuen Motiven be­
matt und damit die scnonsten Wirkun­
gen erzielt.
Ine zur Schau gestellten Trachtenklei­

der sind sämtlich Leihgaben. Ob es nun

Festkleider oder Wochentagskleider sind,
sie eutzucken auf jeden Fall das Auge.
Es ware scnon, wenn SIch u ere Fraueu
und Mädchen wieder ihres Wertes be­
wvBt und SIe tragen würden. Das könnte
die LIgenart unseres Tales wirklich zum

,Ausdrutk bringen. Dann könnten die
Frauen und Mädchen der schönste
Schmuck der Heimat sein und dies sein
zu dürfen, soHten sie eigentlich stolz
sein. Liie Tracht ist keine' Maske, son­

deru ein Ehrenkleid der Heimat.
Das J .unzer Schaufenster ist ein Ver­

such, um zu zeigen, welche Kräfte selbst
in kleinen Orten Iebendig sind, die viel­
leicht nur darauf warten, daß ihnen die
Mogiiehkeit zu wirken, gegeben werde.
Das Echte und Wertvolle lebt noch in
der 5(;.!1ü tzenden Hut stiller Menschen
lind 'e� wartet nur, daß sich das Volk
darauf besinnt und es wieder in sein Le­
ben aufnimmt.

Elisabeth Kraus-Kassezg.

WohnunJ(ssor�en. Trotzdem die Ge­
meinde Sonntagberg seit 1949 sieben
Häuser mit 44 Mietwohnungen erbaut
hat und 161 Personen, darunter 66 Kin­
der Unterkunft gefunden haben und in
den letzten 20 Jahren 115 Siedlungshäu­
ser errichtet wurden, in denen 506 Per­
sonen, darunter 120 Kinder ein Heim
fanden, verschärft sich die Wohnungs­
not weiter und bei Vergebung von Woh­
nungen spielen sich immer unerquick­
liche Szenen ab. Es ist auch kein Wun­
der, denn fortwährend bemühen sich die
auswärt Wohnenden und hier Beschäf­
tigten durch irgend einen Vorwand als
Untermieter in der Gemeinde unterzu­
kommen und vermehren so die Zahl der
Wohnungsuchenden. Außerdem befinden
sich in der Gemeinde noch immer sieben
Wohnbaracken. die schon jahrelang als
Wohnungen benützt werden und in de­
neu 59 Parteien - meist Werksangehö­
rige - mit 177 Personen, darunter 34
Kinder, untergebracht sind. Derzeit be­
finden sich in der Gemeinde 83 Woh­
nungssuchende, die in der dringlichsten
Klasse eingestuft sind, und 63 andere
Wohnungssuchende. Wenn auch in dem
von der Gemeinde erstellten 7-Jahres­
Plan der Bau von weiteren 42 Wehnun­
gen vorgesehen ist, bringt dies bei der
Überzahl der Wohnungssuchenden keine
fühlbare Erleichterung, denn bis dahin
wird die Zahl der Wohnungs uchenden
weiter ge tiegen sein. Wenn auch der
� 7, Absatz 2 des Wohnungsanforde­
rungsgesetzes die Gemeinde zwar ent­
lastet und vieler Verantwortung enthebt,
weil der Hausbesitzer die ersten drei Wo­
chen nach Freiwerden einer Wohnung
berechtigt ist, einen seit sechs Monaten
in der Gemeinde als dringlich vorge­
merkten Wohnungssuchenden aufzuneh­
men, bringt dies für viele 'Wohnungs­
suchende, besonders für kinderreiche
Familien eine Härte. Die Wohnungsnot
wird noch dadurch vermehrt, daß alte,
jahrelang bei der Böhlerfirma Beschäf­
tigte, durch auswärts Wohnende ersetzt
wurden und ein ständiger Zudranz zu

Wohnungen hervorgerufen wird. Wenn
man noch die vielen unzulänglichen
Wohnungen in den Althäusern in Be­
tracht zieht, die vielfach den Anforde­
rungen der heutigen Wohnkultur nicht
mehr entsprechen, kommt man zu dem
Schluß, daß die Wohnungsnot in der Ge­
meinde mit normalen Mitteln nicht ge­
löst werden kann, sondern außergewöhn­
liche Mittel einge etzt werden müssen.
Während des zweiten Weltkrieges hat
man zwar riesige Fabriksanlagen erbaut,
die jetzt größtenteils leer stehen, aber an
'Wohnungen hat man nicht gedacht. Das
eine steht fest, wenn nur die Gemeinde
mit ihren bescheidenen zur Verfügung
stehenden Mitteln allein den Wohnungs­
bau bestreiten muß, niemals die Woh­
nungsnot aufhören wird. Vor einigen
Wochen wurde im Sender Rot-Weiß-Rot,
im Radio-Parlament das Thema Mietwoh­
nung oder Eigentumswohnung behandelt,
Die behandelten Themen sind oft recht
interessant. Bei diesem Thema wurde der
Eigentumswohnbau vezherr-licht, aber
niemand hat die Frage aufgeworfen, wo­
her die Bewerber um eine Eigentums­
wohnung das Geld hernehmen sollen. In
der Gemeinde Sonntagberg wäre Bau­

grund noch .für hunderte von Wohnun-

gen, aber keine Bewerber für Eigen­
tumswohnungen vorhanden. Um die
Wohnungsnot zu beheben, müssen nicht
nur mehr Mietwohnungen, sondern auch
Eigentumswohnungen gebaut werden.
Der Bau von Siedlungshäusern wäre dem
Bau von Eigentumswohnungen vorzu­

ziehen. Auch die Betriebe, die auf sta­
bile und geschulte Arbeitskräfte Wert
legen, sollten sich einschalten, um für
ihre Belegschaft Wohnraum zu schaffen.
Einer der größten Betriebe in der Ge­
meinde hat schon seit 25 Jahren keinen
nennenswerten 'Wohnraum geschaffen,
obwohl, sich die Belegschaft seither um

mehr als die Hälfte vermehrt hat. Das
sind ungesunde Verhältnisse und daher
die große Wohnungsnot.
WasserleituDlZsbau. Die Teilwasserlei­

'tung Böhlerwerk-Gerstl wurde diese
Woche fertiggestellt. Durch das viele Ge­
steinsvorkommen hat sich der Bau be­
deutend verteuert. Aber auch diese
Schwierigkeiten konnten überwunden
werden und hat nunmehr auch die Ort-
chaft Gerstl gesundes Trinkwasser
durch den Brunnen auf dem Helmelfeid.
Auch die Straße Gerstl-Biberbach ist wie­
der frei und wird dies besonders von

den näher gelegenen Ortschaften begrüßt
werden.
Kino Gleiß. Samstag den 19. und

20. ds.: "Das verliebte Kleeblatt". Mitt­
woch den 23. ds.: "Einmal der liebe Herr­
gott sein".

Hilm-Kematen
Weihnachtsfeier. In der Turnhalle Ke­

maten war am 13. ds. die Weihnachts­
feier für die Invaliden, Altersrentner,
Witwen und Pensionisten. Alle bekamen
eine gute Jause und je nach Bedürftig­
keit eine Geldspende. Zur Verschöne­
rung des Festes sangen und spielten der
Arbeitergesangverein und die Arbeiter­
musikkapelle. Zum Schluß sangen die
Mitglieder des Gesangvereines und
schließlich auch die Gäste das ewig
schöne Lied "Stille Nacht, heilige
Nacht". So, manches Auge der alten
Leutchen wurde feucht und sie gingen
dann in seliger Stimmung nach Hau e.

Biberhach
Geburt. Dem Ehepaar Ferdinand und

Frieda R e ich gr u b e r, Fabriksarbei­
ter.: Biberbach 282, 'Marienthal, wurde am

6. ds. eine \V alt l' a u d geboren.
Trauung, Am 5. ds. fand die stille

Trauung von Ludwig Sei b e t s e der
mit Adolfine S t ein i n ger, beide land­
wirtschaftliche Arbeiter bei Franz Scho­
der, Bauer, Parkfried 74, statt.

Ehruns land- und forstwlrtsehaftlicher
Dienstnehmer, Im Rahmen der Aktion
der nö. Landesregierung für die Ehrung
landwirtschaftlicher Arbeiter in bäuer­
lichen Betrieben wurden Magdalena
R i e die 1', Dörflmavr 76, Maria Kai­
s e r l e h n e 1', Innergrub 39.. und Josefa
Hab e r fell n e r, Bleiner, Engelsberg
182, mit Treueprämien beehrt. Im Rah­
men der Aktion der nö. Landarbeiter­
I ammer erhielt Theresia B ü h r i n ger,
Dörflmayr 76, ebenfalls eine Treue­
prämie. Zur Überreichung der Ehren­
prämien wurden die treuen landw. Ar­
beiter mit einem Auto auf Kosten der

Gemeinde nach Am tetten geführt, wo

von der B zirk hauptmannschaff die
Ehrung feiern im feierlichen Rahmen
veran taltet wurden. Die er ten drei
landw. Arbeiterinnen befinden sich im
Alter von 68, 71 und 74 Jahren.

TralZischer Unfall. Aus bisher noch
nicht ganz geklärter Ursache fuhr arn

Sonntag den 6. d. Max Sc h 1 ö g 1 -

hof e r mit seinem Motorrad um ca.

19.15 Uhr an einen knapp neben der
Straße tehenden Birnbaum beim Dörf'l­
mayr und war sofort tot. Der Arzt von

Biberbach. Dr. Karl L ö wen t ein,
der um diese Zeit mit seinem Auto au

der Gegenrichtung kam, konnte als erster
über die en tödlichen Unfall die Meldung
bringen. Es muß gegenüber allen anderen
vorhergehenden Berichten in den ver­

schiedenen Zeitungen festgestellt werden,
daß der tödlich verunglückte Max
Schlöglhofer nicht betrunken war, was

von Verwandten und Bekannten, mit
denen der Bedauernswerte in Biberbach
vor seiner letzten Heimfahrt beisammen
war, bestätigt wird. Der verunglückte
Max Schlöglhof'er, Wirtschaftsbesitzer in
Krenstetten 40, stand im 40. Leben­
jahre und hinterläßt eine Witwe mit drei
Kindern.

St. Leonhard am Wald

Sparverein. Am Sonntag den 13. ds.
nachmittag fand im Gasthaus Kößl die
Auszahlung der Spargelder des Leonhar­
der Sparvereines statt. Nach einer Be­
grüßung durch den Obmann Johann
Hofmac her und einem Dank an die
eifrigen Einzahler begrüßte es der Bür­
germeister Mathias I{ 0 g l e r, daß sich
in der Gemeinde Männer gefunden ha­
ben, die heuer erstmalig einen Sparver­
ein mit solchem Erfolg gründeten. An­
schließend dankte Raiffeisenkassenob­
mann Josef W a g e n h o f e r für die
Einlagen des Sparvereines in die hiesige
Kasse, da ja diese mit dem doch ansehn­
lichem Kapital arbeiten konnte. Nach
guter Jause und bunter Unterhaltung
ging jeder Sparer wohlgemut mit seinem
Scherflein heim. Es ist zu wünschen, daß
sich nächstes Jahr noch viele dem
Sparverein anschließen.

Ybbsitz

Sterbefall. Am "2. ds. starb die im
Haushalt tätig gewesene Anastasia T r Ö -

S c her geb. Deuretsbacher, wohnhaft in
der Gemeinde Waldamt, Rotte Zogels­
graben 23, im Alter von 68 Jahren.
R. I. P.
Amateurphotcgrapheuklub. Der sehr

ersprießlich wirkende Photoklub Ybb­
sitz wurde 1938 leidel� aufgelöst und es

wurde immer davon gesprochen, den
Photoklub wieder aufleben zu lassen.
Nun ist es wieder so weit und in Kürze
wird wieder ein Amateurphotographen­
klub gegründet und getrachtet werden,
diesen wieder zu einer beachtlichen Ver­
einigung zu machen. Die Verbindung mit
dem Amateurphotographenverband Oster­
reichs wurde bereits hergestellt und zu

Beginn des nächsten Jahres wird die
Gründungsversamlung stattfinden. Bis
dahin wird aber schon fleißig gearbei­
tet, Verhandlungen wegen einer Dunkel­
kammer werden geführt und als Klub­
lokal wurde das Gasthaus Rosa Pech­
hacker vorgeschlagen, auch ein Ausstel­
lungsraum wird ausfindig gemacht wer­

den und ähnliches mehr vorbereitet. Alle
Amateure in Ybbsitz und Umgebung wer­

den herzliehst eingeladen, dem Amateur­
photographenklub Ybbsitz beizutreten.
Der Mitgliedsbeitrag wird äußerst nied­
rig sein, so daß sich jeder den Beitrag
wird leisten können. Willkommen sind
alle Amateure, Anfänger, Fortgeschrit­
tene und Könner. Ob nun der Amateur
eine Box oder Rolleiflex, eine Isolette.
Paxette, Contina oder Leica besitzt, je­
der ist willkommen. Bei der Gründungs­
versammlung wird man erfahren, was

der Klub bietet, was geplant ist und wie
sich alles abspielen wird. Daher, Ama­
teure, erscheint zahlreich bei der Grün­
dungsversammlunz.
Straßenbau. Als vor einigen Wochen

die Kollaudierungsfeiar der Straße
Gstadt-Ybbsitz abgehalten wurde,
sprach Bürgermeister J. K u p fe l' vor

den Vertretern der Straßenbehörden des
Bezirkes und Landes den Wunsch aus,
daß der Straßenbau in der Richtung Gre­
sten fortgesetzt werden möge. Dieser
Straßenbau ist, abgesehen von dem
schlechten Zustand der Straße auch des­
halb sehr notwendig, da diese Straße ab
Ortsausgang in einer Strecke von ca. 2
Kilometer bei Hochwasser stets über­
schwemmt wird und in solchen Fällen
nicht nur für Fußgänger, sondern auch
oft für Fuhrwerke und Kraftwagen un­

passierbar wird. Der Wunsch des Bür­
germeisters hat sich nun schnelle!' als
erhofft werden konnte, erfüllt. Am öst­
lichen Marktausgang wird schon seit eini­
gen Wochen an der Verbreiterung und
Erhöhung der Straße gegen Gresten
fleißiR gearbeitet und da die Witterung
günstig ist, schreiten die Arbeiten rasch
weiter, so daß bei Fortdauer dieser Wit­
terung das erste Baulos der Straße, die
Länge beträgt allerdings nur ca. einen
Kilometer, d. i. bis zum ehemaligen Mai­
denlager, bald fertigge tellt werden kann
und es ist zu hoffen, da nun einmal be­
gonnen wurde, daß der Ausbau diesel'
Straße baldigst seine weitere Fortsetzung
finden wird. ,
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Vom Sparverein. Der Sparverein
Weihnachtsfreude", der seinen Sitz im
Cafe Bahnhof hat, hat sich im heurigen
Jahre wieder sehr gut bewährt, denn es

wurden von 156 Mitgliedern nicht weni­
ger als 102.440 S eingezahlt und somit
das Einlagekapital gegenüber vorigem
Jahr abermals erhöht. Die Auszahlung
der Spargelder ist bereits durchgeführt
worden. Die erste Einzahlung findet am
Sonntag den 3. Jänner im Cafe Bahnhof
in der Zeit von U 10 bis 12 Uhr statt.
Vom Sport. Nächstes Jahr werden

am Proehenberg zwei Landesschimeister­
schaften ausgetragen, und zwar in der
Zeit vom 30. bis 31. Jänner die Landes­
schimeisterschaft der kath. Arbeiter­
jugend und am 13. bis 14. Februar die
Landesschimeisterschaft der Sportunion.
Es ist nur zu wünschen, daß sich die
Schneeverhältnisse günstig gestalten, daß
diese Meisterschaften auch wirklich zur

Austragung gelangen können.

Großhollenstein

Lichtspiele. Samstag den 19. ds.:
"Giuliano. Sonntag den 20. ds., 15 Uhr:
"Die Rose von Bagdad". 17.30 und 20.15
Uhr: "Skandal im Mädchenpensionat".

Lunz a. S.

Die Waldschule in Bodlnabach veran­

staltet ein Schulfest. Zu dieser ebenso
schlichten wie herzerfreuenden Angele­
genheit waren am 13. ds. Ehrengäste aus

Lunz und alle Bodingbacher in den Ver­
sammlungsraum der neuen Schule einge­
laden, die nun schon zum Segen von

Lehrern und Kindern seit zwei Jahren
in Verwendung ist. Oberlehrer T h u s­

wal d und seine liebenswürdige Frau
und Berufskollegin haben mit ihren 62
Schulkindern allen Anwesenden ein paar
überaus freundliche Stunden bereitet.
Schöne Lieder unterbrachen die leben­
den Bilder, die den Bau der neuen

Schule zeigten und durch die jedem, der
in irgend einer Weise an diesem Bau
mitwirkte, aus Kindermund wohl der
schönste Dank ausgesprochen wurde.
Den wärmsten Dank erntete Bürgermei­
ster K. B e r g e r, der mit nie erlahmen­
der Tatkraft sich diesem Schulbau wid­
mete und dem nun als sichtbares Dan­
keszeichen ein schönes Bild der Schule
überreicht wurde. Unendlich rührend
waren die Bilder von der einstigen Not­
schule und ihrem Lehrbetrieb: Lehrer
und Kinder waren beide gleich arm und
bedauernswert. Sehr lebendig die Dar­
stellung der fünf Bauern, die später die
Errichtung einer eigenen Schule durch­
setzten. Man kann es sich nicht mehr
vorstellen, daß einst der Mensch ohne
die einfachsten Schulkenntnisse durchs
Leben kommen konnte. Der zweite Teil
der Feier brachte Adventlieder und vor­

weihnachtliche Spiele und es ist zu stau­
nen, wie die Kinder nett und hübsch
spielten und sich damit die Herzen der
Zuhörer . eroberten. "Stacherl, sollst
gschwind aufstehn" bildete als Lied mit
der sehr guten Darstellung des Stacherl
den Abschluß der Schulfeier, an die man
sich gerne .erinnern wird. Dank und An­
erkennung aller gebührt dem Oberleh­
rerehepaar T h u s wal d für ihr vorbild­
liches Wirken an dieser Schule, die ab­
seits von der großen Straße der Men­
schenbildung so erfreulich dient.
Todesfall. In Seehof starb, 8.1 Jahre

alt, die Rentnerin Maria E ß let z bi c h­
l e r. R. 1. P.
Vorträ#!e über Pflanzenbau und Tier­

zucht. Am 8. ds. fanden nachmittags
um 2 Uhr im Gasthof Grubmavr diese
sehr gut besuchten Vorträge statt, bei
welchen Tierzuchtinspektor Dipl.Ing.
S c h m i e d und Pflanzenbauinspektor
Dipl.Ing. Kr i z ni c sprachen. Den Vor­
sitz führte Franz Dip p el re i te r,

Lunz. Anwesend war auch Ing, Aue r
von der Bezirksbauernkammer Gamins.
Alle Fragen der Tierzucht und des
Pflanzenbaues fanden erschöpfende Be­
handlung und bei den anwesenden
Bauern und Bauernsöhne reges Interesse.
Die Wünschelrute - ein ·�en. Fast

durch acht Wochen hat unser Gebiet
keine Niederschläge! So sehr viele die
lange Trockenheit begrüßen, da sie den
Winter erheblich verkürzt, so sorgenvoll
ist sie für viele unserer Bergbauern. die
keine ergiebige Quelle' besitzen und teil­
weise seit vielen Wochen jeden Tropfen
Wasser für Mensch und Vieh oft von
weit her führen müssen. 'Wie beschwer­
lich das ist, kann sich ein Mensch aus
der Ebene gar nicht vorstellen. Lunz be­
sitzt in der Person des Direktors Karl
He gin g e r einen hervorragenden Ru­
tengänger, der von der Bevölkerung des
Erlaf- und Ybbstales in den letzten Wo-'
chen stark beansprucht wurde. Die in­
folge der langen Trockenheit versiegten
Quellen nötigten die Bauern dazu, nach
ergiebigeren Quellen Ausschau zu halten.
Dir. H e gin ger hat mit seiner Wün­
schelrute in vielen Fällen geholfen und
verblüffende Erfolge erzielt. So hat die
neuerbaute Schule in Steinaktrehen mit
großen Wassernöten gekämpft und sie
hat jetzt, mit einiger Sparsamkeit, trotz
der großen Trockenheit genug Wasser.
Viele Bauernhöfe hat der Rutenausschlag
in der Hand des Rutengängers von wür­
gender Wassernot befreit. Viele Brun­
nen wurden in letzter Zeit nach den An­
gaben dieses tüchtigen Rutengängers ge­
graben und immer mit bestem Erfolg
noch warten viele Bauern auf seinen Be­
such und er wird auch in Zukunft wei­
teren Anforderungen gerne Folge leisten.

Gaflenz

Todesfälle. Vorige Woche verschied
nach langem Leiden der Gastwirt und
Ökonomiebesitzer in Neudorf Franz
K r 0 n s t ein e r im 70. Lebensjahre.
Die Beerdigung des beliebten Gastwirtes
fand am Donnerstag den 10. ds. auf dem
Weyrer Friedhof statt. Kronsteiner war
in zwei Perioden im Gemeinderat tätig,
wo er stets für das Wohl der Allgemein­
heit eintrat. Durch Fleiß und Umsicht
machte er seine Gaststätte zu einem viel
und gerne besuchten Ausf'Iuzseiel vieler
Fremden, denen er ein immer aufmerk­
samer Gastgeber war. Kronsteiner hinter­
läßt eine trauernde Gattin und vier er­

wachsene Kinder, die alle schon ihren
eigenen Herd gründeten. - In Oberland
ist am 13. ds. Frau Magdalena F 0 r -

s t e r, Hausbesitzerin, nach kurzem,
schwerem Leiden im 65. Lebensjahre ge­
storben. R. I. P.
Bautäti�kelt. Die heurige Bausaison

ist ziemlich beendet. Ein Rückblick über
die geschaffenen Objekte bzw. die ge­
leisteten Arbeitsstunden auf dem Gebiete
des Baugewerbes zeigt mit der zufriede­
nen Feststellung, daß heuer in Gaflenz
ein schönes Stück Aufbauleistung voll­
bracht wurde. Sieben Neubauten von

Einfamilienhäusern bzw. Aufstockungen
wurden durchgeführt, einige neue Wirt­
schaftsgebäude errichtet und größere
Ausbesserungsarbeiten und Adaptierun­
gen und kleinere Renovierungen vorge­
nommen. Auch die Gemeinde leistete,
was in ihren Kräften stand. Sie lieB
einen geräumiges Werkzeugschuppen auf
ihren Gründen erbauen. Zum Abschluß
der Bausaison wurde noch eine öffent­
liche Bedürfnisanstalt erbaut, was aus

sanitären und hygienischen Gründen
schon lange erforderlich war. Nun, da
auch der Hauptplatz. die Ortseingänge
und die Bundesstraße staubfrei sind und
das Ortsbild durch aufgefrischte Fassa­
den und im Sommer durch reichen Blu­
menschmuck anziehend wirken, ist zu

erwarten, daß die Sommersaison recht
viele Gäste bringt.

SPORT - RUNDSCHAU
Alpine Landes-Schlmeisterscbaften

in Ybbsitz

Am 13. und 14. Februar finden in Ybbsitz
die Union-Landesschimeisterschaften von
Wien und Niederösterreich für Herren und
Damen statt.

Startberechtigt bei den Herren sind: Ju­
nioren, allgemeine Klasse und Altersklasse
I und bei den Damen allgemeine Damen­
klasse. Nennungsschluß am 1. Februar
1954. Der Abfahrtslauf findet vom Proehen­
berg statt, da diese Strecke die für Landes­
meisterschaften notwendigen Schwierigkei­
ten aufweist. Mit den entsprechenden Vor­
arbeiten für dieses große schisportliehe Er­
eignis wurde bereits begonnen.

Böhlerwerk-Kematen 8:3 (2:1)
In Böhlerwerk ist die von manchem Fuß­

ball freund im stillen erwartete Sensation
ausgeblieben und die infolge ihrer Erfolge
in der Ybbstalklasse mit Vorschußlorbeeren
ausgestattete Kematner Elf schwer unter die
Räder gekommen. Dabei besagt das Ergeb­
nis nichts im Vergleich zur Art, in welcher
der Erfolg der Ligamannschaft errungen
wurde. Die Böhler-Elf spielte wie aus einem
Guß und war drückend überlegen. Daß den­
noch eine Stunde lang eine gewisse Span­
nung im Spiel lag, war der bravourösen Ab-

wehrleistung der Gästehintermannschaft, die
mit viel Geschick, aber ebenso viel Glück so
manchen Verlusttreffer verhinderte und dem
schußkräftigen Kematner Sturm, .der aus

wenigen Angriffen dreimal den Gleichstand
erzielen konnte, zu danken. Als aber Zem­
licka in der 60. Spielminute mit raffinier­
tem Schuß zum 4:3 einsandte, brach die
überlastete Kematner Hintermannschaft zu­

sammen und die Tore fielen dann wie reife
Früchte.. In der Böhler-Mannschaft wirkten
der hervorragende, oftmalige oberösterrei­
chisehe Auswahl-Mittelläufer Wittek und der
frühere Wacker-Wien- bzw. Kapfenberg­
Spieler Studeny als Gastspieler mit. Beide
bedeuteten natürlich für die Böhler-Mann­
schaft eine gewaltige Verstärkung. Die bril­
lante Technik Witteks fiel besonders ins
Auge. Aber auch alle übrigen Akteure spiel­
ten einen guten Fußball und trugen ihr
Scherflein zu einer gediegenen Gesamt­
leistung bei. Die Gäste spielten wohl auf­
opferungsvoll, konnten aber dadurch ihr
spielerisches Manko nicht wettmachen.
Selbst einige über den Durchschnitt stehende
Spieler, wie Pfannhauser, Haider, Mandak
und Kaiserlehner konnten auch keine Wen­
dung zum Besseren herbeiführen. Piringer
(3), PeßI (2), Mück 11, Mück I und Zemlicka
erzielten die Tore für Böhlerwerk. Haider,
Huemer und Mandak waren die Torschützen
für Kematen.

schäftsanteile der Mitglieder für das Jahr
1952 mit 7 Prozent zu verzinsen.
Die mit Ablauf der Zeit ausscheiden­

den Funktionäre des Vorstandes und
Aufsichtsrates wurden wiedergewählt.
Seitens des Obmannes, des Kammer­

sekretärs Ing, Atz i n ger und des Mol­
kereidirektors wurde eindringlich und
ausführlich auf die Wichtigkeit der Lei­
stungskontrollen und die im Gang be­
findlichen Kurse zur Verbesserung der
Qualität der angelieferten Milch hinge­
wiesen.
über Einladung der Molkereigenossen­

schaft hielt nun Amtstierarzt Veterinär­
rat Dr. B i e n e rt ein ausführliches und
mit großem Interesse aufgenommenes Re­
ferat über die gebietsweise Bekämpfung
der Rindertuberkulose im Rahmen des
ERP. Der äußerst lehrreiche Vortrag
hob die große Bedeutung der Bekämp­
fung der Rindertuberkulose hervor und
verwies auf die -VerpfIichtungen, aber
auch die Vorteile, welche den der Be­
kämpfung sich anschließenden Landwir­
ten erwachsen. Nach Mitteilung der nö.
Landesregierung steht zu erwarten, daß
bei Beistellung der erforderlichen ERP.­
Mittel das Einzugsgebiet der Molkerei­
genossenschaft Ybbstal in den Bekämp­
fungsplan für Rindertuberkulose im
Jahre 1954 einbezogen wird.
Zwei Tonfilme und zwar "Frauen kön­

nen hexen" und "Richtiges Melken"
schlossen die äußerst gut besuchte und
gelungene Vollversammlung.

Vollversammlung derMolkereigenossenschallYbbslal

und Mostverkäufen für das ablaufende
Kalenderjahr genauestens zusammenzu­
schreiben und dann die Sondereinnah­
men des Jahres 1954 laufend genau fest-
zuhalten. .

Verbesserun#! des Milchpreises. Jeder
Bauer hat es in der Hand, sich den Milch­
preis zu verbessern, indem er den Fett­
prozentgehalt erhöht. Dies ist einerseits
durch bessere Pütterune und anderseits
durch Verbesserung der Erbanlagen der
Nachzucht möglich. Durch die Verwen­
dung von Stieren mit gutem Abstam­
mungsnachweis und durch systemati­
sche Zuchtauslese der weiblichen Rinder
ist es in Holland innerhalb von ungefähr
15 Jahren gelungen, den Fettprozent­
gehalt um über 1 Prozent zu erhöhen.
Auch in Niederösterreich wurden bei den
kontrollierten Kühen schon gute Fort­
schritte erzielt und beträgt der Fett­
gehaltsdurchschnitt aller kontrollierten
Kühe über 4 Prozent. Der Mehrertrag
einer Kuh mit Jahresleistung von 3000
Liter durch die Erhöhung des Fett­
prozentgehaltes von 3.5 auf 4.5 Prozent
beträgt fast 1000 S. Da der Fettprozent­
gehalt der einzelnen Kühe. nicht so leicht
bestimmt werden kann, wurden Kontroll­
assistenten ausgebildet, welche den
Bauern helfen, die Leistungen von Milch
und Fett seiner Kühe festzustellen und
durch Beratung bei der Zuchtauslese und
der Fütterung beizutragen, die Einnah­
men aus Milch- und Viehwirtschaft zu
erhöhen. Anmeldungen zur Leistungs­
kontrolle nimmt die Bezirksbauernkam­
mer entgegen. Damit 1954 schon ein gan­
zer Jahresabschluß gemacht werden
kann, mögen die Anmeldungen so bald
als möglich vorgenommen werden.

Ta� der Landiu#!end. Die bäuerliche
Jugend wird schon heute darauf' auf­
merksam gemacht, daß der Tag der
Landjugend und der traditionelle Ball
der ländlichen Jugend in Waidhofen am
letzten Sonntag im Jänner stattfindet.

Mehr als 300 Mitglieder aus allen Tei­
len des Einzugsgebietes waren der Ein­
ladung zur diesjährigen Vollversammlung
am 8. ds. gefolgt und der große Saal des
Hotel lnführ in Waidhofen a. Y. konnte
die Besucher kaum fassen. Ein gutes Zei­
chen für das große Interesse, das sei­
tens der Mitglieder an ihrer Molkerei­
genossenschaft genommen wird.
Aus dem Geschäftsbericht des Obman­

nes Dipl.Ing. H ä n sie r sowie dem Re­
visionsbericht der nö. Landwirtschafts­
kammer konnte entnommen werden, daß
die Genossenschaft einen weiteren Auf­
stieg verzeichnen konnte. Seit dem Jahre
1948 hat sich die Anlieferune verdrei­
facht. Im Jahre 1953 wird die Anliefe­
rung ca. 4,800.000 kg Milch betragen. Die
dadurch bedingte gute Kapazitätsaus­
nutzung spiegelt sich in dem guten Ge­
schäftserfolg wieder. Der Obmann be­
richtete auch über die bisherigen Investi­
tionen und die in nächster Zeit noch nö­
tigen Anschaffungen, um konkurrenz­
und leistungsfähig zu bleiben.
Im Namen des Aufsichtsrates ergriff

Max K 0 p f das Wort. Eingangs gedachte
er des im heurigen Jahre verstorbenen
Aufsichtsratsmitgliedes Ignaz R i e die r,
Bürgermeister von Kröllendorf, und wurde
der' Nachruf von der Vollversammlung
stehend angehört. Auch seitens des Auf­
sichtsrates wurde der Geschäftsführung
Dank und Anerkennung ausgesprochen
und beschlossen, die einbezahlten Ge-

Eishockey-Wiedererwachen

Vor kurzer Zeit fand auf der traditions­
reichen Stätte des Heumarktes ein Eis­
hockeyländerkampf statt. Man denke, zwei
Jahre hat Wien kein Ländermatch der Eis­
hockeyspieler erlebt. Zwei Jahre lag dieser
rassige und überaus interessante Sportzweig
in Österreich und insbesondere in Wien voll­
ständig darnieder. Der letzte große Erfolg
waren die Weltmeisterschaften in Prag, wo

Österreich den dritten Platz erreichen
konnte und die fast sicheren Weltmeister,
die Schweden, mit 2:1 schlagen konnte.
Dann traten die Spitzenspieler ab. Ein Dem­
mer, Feistritzer, Göbel, Engel, Wurm und
Nowak ließen den Puck Puck sein, ließen
den Stix Stix sein und zogen sich sozusagen
ins "Privatleben" zurück. Zwar versuchte
man mit allen möglichen Mitteln, sowohl
tauglicher als auch untauglicher Natur, das
Niveau wieder zu heben, aber auch die Ver­
pflichtung zweier kanadischer Trainer
brachte nicht die Wiedergewinnung einsti­
ger Stärke. Bredin und Miller machten un­
sere Burschen zwar härter und ausdauern­
der, aber es fehlte die indivuelle Betreuung,
die ständige Aufsicht, die nur ein Trainer,
der das ganze Jahr in leitender Funktion
tätig ist, haben kann. Beim Juniorcup
schnitten wir nicht einmal so schlecht ab,
aber in Länderkämpfen mit dem stärkeren
Ausland konnten wir nie reüssieren. Heuer,
bereits Anfang September, übernahmen die
beiden alten Teamhasen Kirchberger und
Schneider die Betreuung der jungen öster­
reichisehen Eishcickeyspieler. Was diese bei­
den erfahrenen Trainer bisher geleistet ha­
ben, davon konnten sich beinahe 5.000 Zu­
schauer überzeugen. Ja, der Eishockeysport
hat wieder' an Zugkraft gewonnen, nur muß
dem Publikum eben etwas geboten werden.
Im Eishockeyländerspiel gegen Italien boten
die jungen Österreicher eine vorzügliche
Leistung und schlugen die Gäste mit 1:0
(0:0, 0:0, 1:0). Lange Zeit war das Spiel
ausgeglichen, dann hatten die Italiener
leichte Vorteile, aber schließlich setzte sich
das kluge, taktisch richtig aufgebaute Spiel
der Österreicher durch, die sphließlich auch
im letzten Drittel das Sieges tor erzielten.
Der Erfolg über Italien hat Gewicht, denn
in Bozen unterlagen die Österreicher 1 :3.
Diese Niederlage ist als durchaus erfreulich
anzusehen, schlugen doch die Italiener die
Schweiz mit 5:2 und zweimal Deutschland
mit 6:5 und 5:4. Der Eishockeysport, einst
nach dem Fußball der beliebteste Sport­
zweig überhaupt, ist wieder im Kommen.
Die jungen Spieler Österreichs werden eben­
so wie ihre berühmten Vorbilder bald in
aller Munde sein. Ein Schmied, ein Sprin­
ger, Hafner, Potucek usw. sind unter der
sportbegeisterten Eishoc'f{eyjugend schon
bekannt, hoffentlich bald auch in breiten
Kreisen der Sportöffentlichkeit des In- und
Auslandes. Für den Juniorcup der Eis­
hockeyweltmeisterschaften eröffnen sich je­
denfalls gute Aussichten.

�fJr die !Bauernschaft
Zur Holzsteuer. Es häufen sich die

Fälle, daß bei der Vorschreibung der
Umsatz- und Einkommensteuer für Holz­
verkäufe vom Finanzamt ein höherer
Betrag berechnet wird, als seinerzeit in
der Erklärung angegeben wurde. Dies
beruht vielfach darauf. daß das Finanz­
amt von allen holzkaufenden Betrieben
genaue Unterlagen hat, während der
Bauer inf'olge Unachtsamkeit das Datum
der Holzeinnahmen und die genaue Höhe
der Beträge bei der Abgabe der Erklä­
rung nicht mehr genau weiß. Dies führt
dann zu einer unerwartet hohen Steuer
und zusätzlichen Steuerbestrafuns. gegen
welche dann niemand mehr helfen kann.
Es wird daher nochmals dringend
empfohlen, gerade jetzt zum Jahres­
ende sich sämtliche Sondereinnahmen
aus Holzverkauf. Fuhrwerk oder Obst-

=
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Stadtju�endamt Waldhofen a. d. Ybb8

Kundmachunfl
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge­

bracht, daß mit 1. Jänner 1954 das
Stadtjugendamt der Statutarstadt Waid­
hofen a. d. Ybbs errichtet wird. Die
Amtsräume befinden sich ebenerdig im
Rathaus, Oberer Stadtplatz 28. Die
Sprechstunden beim Berufsvormund fin­
den an j e dem Die n s t a e von 8 Uhr
früh bis 12 Uhr mittags statt. Die Mut­
terberatung an j e dem e r s t e nun d
d r i t t e n F re i t a g im Monat in der
Zeit von 14 bis 16 Uhr.

.

Waidhöfen a. Y., 12. Dezember 1953.

Der Leiter des StadtJugendamtes:
Sol n i c k y e. h.
Magistratsdirekto r.

Kundmachuna
Lohnsteuer- und Klnderbelhllfekarlen

für 1954/66
Damit die aeuen Lohnsteuer- und Kin­

derbeihilfekarten für 1954/55 rechtzeitig
bei den Arbeitgebern abgegeben werden
können, werden allerArbeitnehmer er­

sucht, diese ab sofort beim Gemeinde­
amt während der Dienststunden abzuho­
len. Auch alle Landarbeiter erhalten
Lohnsteuerkarten.

Der Bürgermeister:
Ing. Ludwig H ä n sie r e. h.
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Danksagung
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des tragischen Ablebens un eres

lieben, herzensguten Gatten und Va­
ters, Herrn

Rndolf Tenfl
Briefträger in Ybbsitz 207

danken wir auf diesem Wege überall­
hin. Insbesonders danken wir den
Angestellten der Post- und Tele­
graphenverwaltung Ybb itz und Waid­
hofen a. d. Ybb sowie der Bevölke­
rung von Schwarzenberg und Stein­
mühl für die schönen Kranzspenden.
Ebenso den lieben Nachbarn für die
zahlreichen Blumenspenden. Vielen
Dank auch denen, die unserem unver­

geßlichen Toten das letzte Geleite
gaben.
Ybb Hz, im November 1953.

Theresia Teuft und Sohn.

L

Herzlich danken

wir für die zahlreiche Teilnahme am

Begräbnis unseres lieben Galten, Va­

ters und Großvaters, für die schönen
Kranz- und Blumenspenden und Herrn

Grießenberger für die im Namen der

SPÖ. ge prochenen ehrenden Ab­
schiedsworte am Grabe.

Waidhöfen a.Y., im Dezember 1953.

Familie Zalesehak,

, nVlon- undPerlonstrDmpfe
nylon- und PerlOD{J)Ösche

Kaufhaus Josefine Huber
,
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 19

1-Opel ••Olympio··, Baujahr 1939, gut erhalten, preis-

1
wert abzugeben. Wilhelm Blaschko,
Waidhofen a.Y., Tel. 96.

LK'W'_ Spar
1,5 Tonnen, gegen Rundholz zu

, vertauschen. Anträge an F. Schweig-
hofer, mechanische Werkstätte,
Lunz a. S. 3654

Kinderwagen
fast neuwertig, mit Matratze, zu

verkaufen. Gratzer, 1. Wirtsrotte
12, Waidhofen-Land. 3650

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahre, flink und
arbeilsfreudig, für Geschäftshau -

halt ge ucht. Adresse in der Verw.
d. BI. 3655

Dyoomique-Ski
französischer Spezialski, gut erhal­
ten, billig abzugeben. Alois Bader,
Waidhofen, Ga thof Hoffeliner.

3657

Was sagt unser

L· B d ?Landesskimeister 015 a er·.
CJ/Ifleine Skihofe nur vom

Schneidermeister KLAR
3643

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

Schöne Weihnachtsgeschenke
an Radiogeräten

EIl Empfänger
bester Fabrikate und Typen lagernd

- Einbaugeräte
UKW-Vorführung
jederzeit möglich I

Magnetophone, Plattenspieler und Schallplatteu sowie Elektrogeräte,
Waschmaschinen, Staubsauger usw.

RADIOHAUS MEILINGER
f ach m ä n n i s c heR ep ara t u r wer k s t ä t t e

Waidhofen a, d. Ybbs, Weyrerstraße 9, Tel. 253. 3652

3658

Goldschmied Franz KudrnkJl
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 13

geJchenke die das ganze Jahr Freude bereiten, sind

SchweizerPrüzisions-Uhren
Schmuck. Beslecke und Keramik

von

In drei Minuten mühelos fast bQ2eltrockene (l)ösche mit der
hndraul-,schen Der Wasserdruck macht die Arbeit für Siel
'.I Ein praktisches Weihnachtsgeschenk für die

"'a··s'he"resse ���7'�;�C:I:I:'�;��::;;�;;:D ::dd :;;;;e\11 .. l' Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 33

Schlafrocke
Koufhaus Josefine Huber

Waidhofen a, d. Y., Oberer Stadtplatz 19

Wohin? Ins
.

Schuhhaus_ Schreier
.

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 11
Denn dort ist soeben noch eine große Sendung an Pelzstiefeln und Schuhen aller Art

eingelangt. Die Qualitäten hievon sind gut - die Preise jedoch bescheiden!

Unser Schlager:
Herren-Skischuhe
mit Doppelverschnürung und handzwiegenäht von S 389.50 aufwärts

Damen-Skischuhe
von S 287.- aufwärts.

Kommen Sie und überzeugen Sie sichl

g)as schönste

Weihnachtsgeschenk
für alle Freunde der Heimat in nah und fern ist das reich bebil­

derte und mit einem Stadtplan ausgestattete

..

, 11 11

" .

Wegweiser durch Landschaft und Geschichte

Erhältlich in allen Buchhandlungen und beim Verlag Leopold Stum­

mer, Waidhofen a. d. Y. Preis 23 S. Prompte Zusendung durch Post.

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

Iris�Taschentücher
Kaufhaus Josefine Huber

Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 19

UHREN
sind schöne, praktische und er­

schwingliche Weihnachtsgeschenke
- Geschenke von bleibendem Wert.
Kaufen Sie Uhren beim
F ach man n - er garantiert für
gute Qualität und wird Sie immer

gut beraten I 3646

E.Wohsels Nacht.
Uhrmacher

Waidhofen a. d. Y., Boher Markt 22

Lindner-Traktor
15, 20 und 35 PS., mit Allrad-Antrieb,
prompt lieferbar, auch gegen Ratenzah­
lung, bei Rudolf Palmetzhofer, Maschi­
nenhaus, Aschbach, Ruf 35. 3637

I Sö2espäne-Dauerbrandofen
46X46X90 cm, sehr gut crhalten,
mit zwei Einsätzen und Rauchrohr­
knie, billig zu verkaufen. E. Stib­
lechner, Unterzell 8, 1. Stock.

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Hotellnführ
erlaubt sich bekanntzuge­
ben, daß der

eafe- und
Restaurationsbetrieb

3659

am Mittwoch den 23. De­
zember 1953 wegen ge­
schlossener Veranstaltung

gesperrt
ist. Der Hotelbetrieb
bleibt jedoch aufrecht.

Geschenke
für jeden Haushalt finden Sie

im

Geschirrhaus

Rudolf Brand.
3613 Waidhofen a, Y., Unt. Stadt 30

Elegante

Damen- und Herren­
Mäntel in verschiedenen Farben

und Fassonen, neu ein­
gelangt im

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 29.

Kriegsbeschädigte 3 Prozent Rabattl

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 18. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 19. Dezember, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Komödianten des Lebens
Der Film der großen internationalen Stars.
Jugendfrei.

Sonntag, 20. Dezember, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 21. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Die geheimnisvolle Insel
.

Spannungsvoller Abenteuerfilm. Jugendfrei.

Dienstag, 22. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Mittwoch, 23. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Lockende Sterne
Ein Film aus der schillernden Welt des Va­
rietees. Jugendfrei.

,Jede Woche die neue Wochenschau

Schal ISelbstbinder
Waid'nf.n .���t�D�!'����!�d�p!�b�� I

Ehrenerklärung
Ich bitte Herrn Johann Hin t e r­

be r ger, Wallmersdorf, für die von
mir am 2. Dezember 1953 im Gast­
hause Kromoser öffentlich geäußerte
Beschimpfung um Verzeihung und
ziehe diese Äußerung zurück, be­
dauere dieselbe und danke Herrn
Hinterberger, wenn er von einer ge­
richtlichenVerfolgung Abstand nimmt.
3649 Konrad Reithner.

ftllilllllllliillllllllllllllllilillilillililililllillilllllililillmftllililillllliHf!hillllllllilllllllili!
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zu

Rückantwort beizufügen!

III!lI!UI!lIjjl!l!jI!lj!lj!ljljljlllllllllllll!jjljllllljjlllllljjjl!!jIjljIllIlUUllIIllIIlIIlIIl'lj!lj!jjljg

Eigentümer, iierausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.
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6in Jahrhundert
•

Sparkasse der Sladl
Waidholen u, d.Ybbs
verpflichtet uns, der Bevölkerung des Ybbsiales für die dem Instftut aus Anlaß seines

Bestandsiubiliiums erwiesenen. Aulmerksamkeiten sowie für die zahlreichen Glückwünsche
herzlich zu danken. Es verpflichtet uns ferner, den Interessen unseres geehrten Kunden­
kreises weiterhin pünktlich und gewissenhaft zu dienen und unsere im Verlaufe eines Jahr­
hunderts gesammelten Erlahrungen im beiderseitigen Geschiiltsuerkehr bereituiilligst zur

VerlÜgurig zu stellen. Das Vertrauen unserer geschätzten Kunden in jeder Weise zu recht-

fertigen, wird auch in Zukunft unsere vornehmste Aulgabe sein.

Direktion
der Sparkasse der Stadt W'aidhofen a. d. Ybbs

Spareinlagen
Kradi'le I

I ' Giroeinlagen
Darlehen

An- und Verkaul von Wertpapieren im Botenverfahren

Eflekten- und 'Wertpapierdepots
Valuten- und Devisenhandel

Einlösung und Verkaul von Reiseschecks
in in- und auslindiicherWihrang u. a.

Und zu Weihnachten ein

Gescbenksparhtlch der SPtirkalse der Sladt Waidholen a. d. Yhhs
Es wird den Gabentisch im nächsten Jahr bereichern hellerd

Bankverbindnngen:

Girozentrale der österr. Sparkassen, Wien / Osten. Nationalbank. Wien I Creditanstalt­

Bankverein. Wien / Osten. Länderbank. Wien I Bank für Oberösterreich und Salzburg.
Filiale Amstetten / Landes-Hypothekenanstalt für Niederösterreich. Wien

Telephon: Waidhofen a, d. Ybbs Nr.2

Zweiganslallen: Lunz �.S. (Tel.15) undHilm-Kemalen (Tel. 3)

I


